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2 Schulprofil des Erasmus-Grasser-Gymnasiums 
 

Das Erasmus-Grasser-Gymnasium ist ein Gymnasium, das Vielfalt und Individualität als 

Chancen begreift. Die unterschiedlichen Interessen und Begabungen unserer Schülerinnen 

und Schüler sind für uns eine wichtige Startvoraussetzung für die Schaffung und Schärfung 

eines Schulprofils, das der Heterogenität der Zielgruppe versucht, auf ebenso vielfältige Art 

und Weise gerecht zu werden.  

Auf der einen Seite steht damit das Thema der Förderung im Mittelpunkt. Das Erasmus-

Grasser-Gymnasium macht in diesem Zusammenhang unterschiedliche Angebote zur För-

derung von Interessen und Begabungen und zur Unterstützung von Schülerinnen und Schü-

lern, die in den Kernfächern solche Angebote benötigen. Wir bieten daher Individuelle Förde-

rung in den Fächern Deutsch, Englisch, Französisch und Latein in verschiedenen Jahr-

gangsstufen und spezielle Zusatzangebote im Bereich des Faches Mathematik. Ergänzend 

zu diesen Unterstützungsmaßnahmen bieten wir, zum Beispiel im Bereich des Wahlunter-

richt, Kurse, die Interessen und Begabungen unserer Schüler fördern, zum Beispiel Robotik, 

Experimentieren und Forschen und weitere Angebote im Bereich Musik und Sport (siehe 

unten). Gerade hier zeigt sich auch der naturwissenschaftliche Profilbereich des Erasmus-

Grasser-Gymnasiums, der sich aber auch in zum Teil geteilten Profilstunden (in klei-

nen/halben) Lerngruppen in den Fächern Physik und Chemie abbildet. Mit dem Profilbereich 

Sport geben wir den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, sich zu bewegen und die 

verschiedenen Kompetenzen, die mit dem Fach in besonderem Zusammenhang stehen, 

weiter in den Vordergrund zu stellen, vor allem natürlich die Teamfähigkeit und das faire Mit-

einander. Daher bieten wir auch in den Jahrgangsstufen 5 und 6 eine besondere Sportklasse 

an. Ergänzt wird dieses strukturelle Angebot durch, wie zum Beispiel das sehr beliebte Boul-

dern. Außerdem sind wir als Stützpunktschule für verschiedene Sportarten in diesen auch 

besonders aktiv, zum Beispiel im Hockey.  

Passend zu den o.a. Schwerpunkten im Interessensspektrum der Schülerinnen und Schüler 

bietet das Erasmus-Grasser-Gymnasium jeweils in den Jahrgangsstufen 5 und 6 Forscher-

klassen und Sportklassen an. In beiden Formaten erhalten die Schülerinnen und Schüler 

zusätzliche Stunden im Bereich des naturwissenschaftlichen Experimentierens bzw. des 

Sports. 

Neben den MINT-Fächern und dem Sport sollen natürlich auch die Kreativität und der musi-

sche Bereich nicht zu kurz kommen. Hierfür stehen vor allem auch die Angebote zur Mitwir-

kung im Orchester, in den Chören oder in der Bigband.  

Ebenso stellt eine Reihe von außerunterrichtlichen Unternehmungen wie Austausche (zum 

Beispiel mit Nantes (Frankreich) und Pergola (Italien)), Fahrten und Exkursionen der einzel-

nen Fächer einen besonderen Aspekt des Profils dar. Die Gespräche mit ehemaligen Schü-

lerinnen und Schülern zeigen, dass gerade diese Unternehmungen eine Vielzahl von schö-

nen Erinnerungen hervorbringen. In der Summe ergänzt dieser Strauß an zusätzlichen An-

geboten den Unterricht, der natürlich im Mittelpunkt der Schule steht und der durch mediale 

und methodische Vielfalt ebenso gekennzeichnet ist wie der Rest des Schulprofils und des 

Schullebens. 
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3 Ausstattungsplan 
 

Der Ausstattungsplan stellt neben dem Mediencurriculum und der Fortbildungsplanung die 
erste tragende Säule des Medienkonzepts dar. 

Die Nutzung digitaler Medien und Werkzeuge setzt voraus, dass diese zum geeigneten Zeit-
punkt zur Verfügung stehen und, vor allem auch durch die fortlaufende Wartung durch exter-
ne, qualifizierte Experten, funktionstüchtig sind. Des Weiteren erfordert der gewinnbringende 
Einsatz von Medien im Unterricht eine auf die pädagogischen Bedürfnisse und Zielsetzungen 
abgestimmte technisch-organisatorische Infrastruktur, die durch den Sachaufwandträger in 
materieller und personeller Hinsicht fortlaufend zu gewährleisten ist. 

Im Folgenden werden sowohl der „Ist-Stand“ der technischen Ausstattung sowie die bean-
tragten Neuerungen im Hinblick auf die zukünftige Ausstattung der Schule dargestellt. 

3.1 Aktueller technischer Bestand (20.06.2019) 
 

Pavillongebäude (Fürstenrieder Str.)::  

in allen Klassenzimmern: Mediensäulen, Smartboards, Dokumentenkameras, Laptops (städ-

tischer Standard) 

im Teamraum: 4 Desktop-PCs 

 

Hauptgebäude „Altbau“ (Fürstenrieder Str.): 

in zwei Klassenzimmern: Mediensäulen, Whiteboards mit Medienwägen inklusive Laptops 

und Dokumentenkameras 

in vier Fachlehrsälen: Mediensäulen, Whiteboards mit Medienwägen inklusive Laptops und 

Dokumentenkameras 

in restlichen Klassenzimmern und Fachlehrsälen: Mediensäulen, Beamer + Medienwägen 

inklusive Laptops und Dokumentenkameras bzw. Desktop-PCs 

im Verwaltungstrakt inklusive Lehrerzimmer: Desktop-PCs (Verwaltungsrechner und Rech-

ner für das pädagogische Netz), ein WLAN Access Point 

 

Nebengebäude „E-Bau“ (Gilmstr.): 

in zwei Informatikräumen: Mediensäulen, Smartboards mit Desktop-PCs und Dokumenten-

kameras, 66 Desktop-PCs  

in 10 Klassenzimmern: Mediensäulen, Whiteboards, Desktop-PCs bzw. Laptops, z.T. Doku-

mentenkameras 

in restlichen Klassenzimmern: Mediensäulen, Beamer + Desktop-PCs bzw. Laptops, z.T. 

Dokumentenkameras 

Lehrerzimmer: 2 Desktop-PCs, WLAN Access Point 
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Mensagebäude (Fürstenrieder Str.): 

im EG: WLAN Access Point 

im 2.OG: 2 Desktop-PCs 

 

3.2 Technische Neuerungen 
 

Das Medienkompetenzteam befragte die einzelnen Fachschaften im Laufe des Schuljahres 
nach ihren Wünschen und Bedürfnissen, diskutierte diese und fasste sie zusammen. Die 
Zusammenfassung enthält folgende Hauptgesichtspunkte: 
 

 Einrichtung eines funktionierenden, wartungsarmen schnellen WLAN‐Netzes in allen 
Schulgebäuden unter Einhaltung der aktuellsten Datenschutzrichtlinien im abgesi-
cherten System (Virenschutz). 
 

 Breitbandinternetanschluss mit einer Datengeschwindigkeit im Gigabit‐Bereich. 
 

 Einforderung einer laufenden, umfangreichen personellen Unterstützung bei der 
technischen Einrichtung und Wartung digitaler Medien durch den Sachaufwandsträ-
ger (Medientechniker an der Schule) 
 

 Aktuelle Software für den Unterricht in verschiedenen Fächern (Auswahl nach päda-
gogischen Gesichtspunkten auf Vorschlag der Fachschaften) 
 

 Professionelle „Verkabelung“ mit dem Ziel der schnellen Einsatzbereitschaft der Me-
dien zum Unterrichtsbeginn.  
 

 Mediengerechte Ausstattungsanpassung der Klassenzimmer und Fachräume sowie 
der einzelnen Lehrkräfte im Zuge der Unterrichtsvorbereitung (Tische, Möbel, Ver-
dunkelung, Computer/ Tablets, blendfreie Präsentationsmedien, Dokumentenkame-
ras, Verbindungsmöglichkeiten, etc.). 
 

Hierzu wurden folgende Ausstattungen beim Sachaufwandsträger beantragt: 
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4 Mediencurriculum 
 

Angestrebte Kompetenzen/Teilkompetenzen ergeben sich aus dem Kompetenzrahmen zur 

Medienbildung an bayerischen Schulen (erarbeitet durch das Staatsinstitut für Schulqualität 

und Bildungsforschung ISB.  

Dieser Kompetenzrahmen zur Medienbildung an bayerischen Schulen ist der Ausgangspunkt 

und die Grundlage für die Erstellung und Ausarbeitung des Mediencurriculums. 

Dieser zeigt die wesentlichen Qualifikationen im Umgang mit Informations‐ und Kommunika-

tionstechnologien sowie den aktuellen Anforderungen der digitalen Welt auf, die Kinder und 

Jugendliche an bayerischen Schulen erwerben sollen. 

Dieser Kompetenzrahmen gliedert sich in fünf Kompetenzbereiche: 

 Basiskompetenzen 

 Suchen und Verarbeiten 

 Kommunizieren und Kooperieren 

 Produzieren und Präsentieren 

 Analysieren und Reflektieren 

In einem ersten Erarbeitungsprozess, haben die einzelnen Fachschaften unserer Schule 

diesen Kompetenzbereichen jahrgangs‐ und fächerbezogene Teilkompetenzen für ihren Un-

terricht zugeordnet sowie die unterrichtliche Umsetzung formuliert. Das Medienkompetenz-

team fasste diese Überlegungen dann im Mediencurriculum zusammen.  

Somit beschreibt das Mediencurriculum die konkreten Fähigkeiten und Fertigkeiten, die 

SchülerInnen speziell an unserer Schule erwerben, um ihre eigene Medienkompetenz auf-

zubauen bzw. weiterzuentwickeln. 

Es folgt das ausgearbeitete Mediencurriculum, 
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1. Basiskompetenzen – Kl. 5/ 6/ 7 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Hardware 

 
 
Der Computerarbeitsplatz 
 
 
 
 
 
Audio/Videoaufnahmegeräte 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 

 können mit Tastatur und Maus umgehen 
 

 können einen PC bedienen (ein/ausschalten, 
herunterfahren, an/abmelden, Lautstärke, 
Bildschirmhelligkeit) 
 

 können digitale Fotos, Videos und Tonauf-
nahmen erstellen  

 

 
F6: Eingabe diakritischer Zeichen: é, è, ç, etc. 
 
G6: Exkursion Museum Ägyptische Kunst /Fotodokumentation mit  
Präsentation 
 
G7: Rollenspiele audiovisuell aufnehmen z.B. Mittelalter 
 
L7: Umgang mit dem Tablet für Audio- bzw. Video-Aufnahmen 
 
Ku7: selbst erarbeitete Storyboards werden mit der Kamera o-
der/und Videokamera umgesetzt 
 

Betriebssystem 

 
 
Dateien 
 
 
 
Ordnerstruktur 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 

 können in vernetzten Umgebungen arbeiten 
und Dateien ablegen, kopieren, einfügen und 
löschen 
 

 können sinnvolle Ordnerstrukturen anlegen 
 

 
NuT6: Speichern von Dokumenten in einem vorgegebenen Ordner 
mittels Dateimanager 
 
NuT6: Anlegen einer Ordnerstruktur (z.B. für die Unterrichtsfächer) 
mit einem Dateimanager 
 

Software 

 
 
Standardprogramme 

Die Schülerinnen und Schüler  
 
können die grundlegenden Funktionalitäten von 
Programmen nutzen zum Zwecke von: 
      - Textverarbeitung (z.B. Word, Writer) 
- Präsentation (z.B. PowerPoint, Impress) 
- Berechnungen und Diagrammerstellung (z.B. 
Excel, Calc) 
- Bildbearbeitung (z.B. Gimp) 
- Programmierung (z.B. Karol, Scratch) 

 
E5: Erstellen von kurzen englischen Texten mit einem Textverarbei-
tungsprogramm und Nutzung der Rechtschreibprüfung 
 
NuT5: Anfertigung und Auswertung verschiedener analoger oder 
digitaler Darstellungsformen, Wechsel der Darstellungsform u. a. 
Säulen- und Liniendiagramm 
 
G6: Erstellung eines Reiseführers zu einer beispielhaften Stadt (z.B. 
Rom, Athen) 
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- geometrischer Erkundungen (Geogebra) 
 

 
M6: Aufbereitung von Daten mit Tabellenkalkulation 
 
NuT6: Bestimmen ausgewählter Lebewesen mithilfe von in einfa-
cher Fachsprache beschriebenen Abbildungen oder mithilfe eines 
einfachen dichotomen Schlüssels und ggf. Nutzung von digitalen 
Nachschlagewerke (z.B. App PlantNet) 
 
NuT6: Erstellen einer Multimediapräsentation mit einem Präsentati-
onsprogramm 
 
NuT6: Wechseln zwischen Präsentationsmodus und Bearbeitungs-
modus in einem Präsentationsprogramm 
 
NuT6: Analyse von Dokumenten (Texten und Präsentationen) aus 
objektorientierter Sicht 
 
NuT6: Bearbeiten von Pixel- und Vektorgrafiken mit passenden Be-
arbeitungsprogrammen 
 
F7: Nutzung der Rechtschreibprüfung 
 
M7: Berechnungen mit Tabellenkalkulationsprogrammen 
 
M7: Dynamische Geometriesoftware Geogebra (Dreiecke) 
 
M7: Aufbereitung von Daten mit Boxplots (Geogebra) 
 
NuT7: Implementieren von einfachen Algorithmen mit einem Pro-
grammierwerkzeug (z.B. Karol, Scratch)   
 
NuT7: Elektrische Schaltungen mit Hilfe einer Software erstellen 
und simulieren.  
 

 

1. Basiskompetenzen – Kl. 8/ 9/ 10 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 
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Hardware 

 
 
Videokamera 
 
 
Datenaustausch 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 

 können eine Videokamera bedienen 
 

 können in vernetzten Umgebungen arbeiten, 
lokale und nichtlokale Netze für die unter-
richtliche Arbeit einsetzen sowie Daten aus-
tauschen 

 

 
G8: Erstellen eines Erklärvideos nach Vorlage 
 
Ku8: selbst erarbeitete Storyboards werden mit der Kamera o-
der/und Videokamera umgesetzt 
 
L9: Nutzung einer Videokamera zur Erstellung einer Videoaufnahme 
(lateinische Verse) 
 
L9: Verwendung des Smartphones zur Beschaffung von Informatio-
nen aus dem Internet. 
 
S10: Erstellung eines (Bewegungs-)Videos mit digitalem Endgerät 
(Handy, Tablet etc.) zur Analyse und Beschreibung von Bewe-
gungsabläufen unter Berücksichtigung wesentlicher Technikmerk-
male (z.B. mit der App „Coach’s Eye – Video Analysis“) 
 
C10: Filmen eines ausgewählten Experimentes mit dem Ziel der 
bestmöglichen Sicherung des Versuchsaufbaus und der Ver-
suchsbeobachtungen, Nutzen das Netzlaufwerk der Schule als 
Speicherort für die Filmdateien 
 

Software 

 
Standardprogramme 

Die Schülerinnen und Schüler  
 

 können die grundlegenden und einige be-
sondere Funktionalitäten von Programmen 
nutzen zum Zwecke von: 

      - Textverarbeitung (z.B. Word, Writer) 
- Präsentation (z.B. PowerPoint, Impress) 
- Bildbearbeitung (z.B. Gimp) 
- Mind-Map-Erstellung (z.B. XMind) 
- Programmierung (z.B. Java) 
- Berechnungen und Diagrammerstellung (z.B. 
Excel, Calc) 
- Datenverwaltung (z.B. Access, phpmyAdmin) 
- Videoschnitt und –produktion 

B8: Digitale Messwerterfassung zu Umweltparametern und Darstel-
lung in Tabellenkalkulation 
 
F8: Nutzung der Möglichkeiten der Rechtschreib- und Grammatik-
prüfung bei der Erstellung von französischen Texten in digitaler 
Form. 
 
M8: Funktionale Zusammenhänge mit Tabellenkalkulation und 
Funktionenplotter 
 
M8: Auswertung und Simulation von Zufallsexperimenten 
 
M8: Heron Verfahren als iterativer Algorithmus in Tabellenkalkulati-
on 
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Ph8: Simulationssoftware zur Lichtausbreitung 
 
Ph8: Tabellenkalkulationsprogramm zur Auswertung von Aus-
gleichsgeraden, Hooke´sches Gesetz 
 
Ph8: Mit Software (Videoanalyse) werden zweidimensionale Bewe-
gungen analysiert 
 
B9: Präsentationen zum Thema wirbellose Tiere 
 
B9: Verwendung von Tabellenkalkulationsprogrammen im Rahmen 
einer Säure-Base-Titration und Dokumentation  
 
G9: Standardprogramme zur Erstellung eines Videos auf dem Han-
dy (Videoschnitt und –produktion) 
 
Inf 9: Lösen von praxisnahen Aufgabenstellungen mit einem Tabel-
lenkalkulationsprogramm 
 
Inf 9 und 10: Gezielte Informationsgewinnung aus einer Datenbank 
mit SQL-Abfragen 
 
Inf 9 und 10: Umsetzung von Algorithmen zu vorgegebenen Prob-
lemstellungen unter Verwendung von Kontrollstrukturen in einer 
objektorientierten Programmiersprache 
 
Ku9 und 10: Umgang mit Powerpoint, Indesign je nach Aufgaben-
stellung (für die Präsentation von Bildmaterial in Referaten)  
 
M9: Funktionale Zusammenhänge mit Geogebra 
 
Ph9: Simulationssoftware zum Treibhauseffekt 
 
C10: Digitale Visualisierung der Raumstruktur von Molekülen durch 
Programme wie z.B. Molview,  
 
C10: Erstellung von Molekülstrukturen, Reaktionsgleichungen oder 
eines Reaktionsmechanismus mit dem PC unter Verwendung ge-
eigneter Programme (wie z.B. Chemsketch, Marvinsketch) (Compu-
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terraum).  
 
C10: Digitales Erstellen von Versuchsskizzen mithilfe geeigneter 
Programme z. B. PowerPoint, Word zur Erstellung von Ver-
suchsprotokollen 
 
L10: Satzanalyse (Einrückmethode o.ä.) 
 
L10: Arbeiten mit Markierungen (bes. bei Dichtung), um zusam-
mengehörige Satzglieder zu erfassen 
 
L10: kreative Umsetzung antiker Inhalte in Apps, z.B. Erstellen ei-
nes Instagram/facebook-Posts aus Sicht eines Lesers der Ars ama-
toria/Ovid, Vokabellisten, arbeitsteilige Übersetzungen 
 
M10: Funktionale Zusammenhänge mit Geogebra 
 
M10: Simulation von Zufallsexperimenten 
 
M10: Monte Carlo Methode mit Tabellenkalkulation 
 
Ph10: Software zur Visualisierung von Magnetfeldlinien 
 
Ph10: Messwerterfassung mit Hilfe eines digitalen Messwerterfas-
sungssystems 
 
WR10: Präsentationen und / oder Mind-Map-Erstellungen zum 
Thema Techniken der Werbung / Überblick über wichtige Zahlungs-
arten / Kriterien der Geldanlage 
 

 
 

1. Basiskompetenzen – Kl. 11/ 12/ 13 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Hardware 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
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Aufbau eines EDV-Systems 
 
 
 
Endgeräte 

 können Komponenten für Datenverarbeitung 
mit den Fachbegriffen benennen und erläu-
tern 
 

 können verschiedene Endgeräte bezüglich 
Einsatzweck miteinander vergleichen 
 

 

Betriebssystem 

 
 
Vergleich von Betriebssyste-
men 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können unterschiedliche Betriebssysteme 
(z.B.  Windows, Linux, macOS, Android, 
iOS)  und ihre Einsatzfelder benennen 

 

 
 
 

Software 

Standardprogramme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Programme bewerten 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können die grundlegenden Funktionalitäten 
von Programmen nutzen und sich selbstän-
dig in erweiterte Funktionalitäten einarbeiten 
zum Zwecke von: 

      - Textverarbeitung (z.B. Word, Writer) 
- Präsentation (z.B. PowerPoint, Impress) 
- Bildbearbeitung (z.B. Gimp) 
- Mind-Map-Erstellung (z.B. XMind) 
- Browsen im Web (z.B. Firefox) 
- (E-Mail-) Kommunikation (z.B. Thunderbird, 
WhatsApp, Facebook) 
- Programmierung (z.B. Karol, Scratch) 
- Berechnungen und Diagrammerstellung (z.B. 
Excel, Calc) 
- Datenverwaltung (z.B. SQL) 
- Audiobearbeitung (z.B. Audacity) 
- Videoschnitt und –produktion  
- Informationsaustausch in Lernumgebungen 
(z.B. mebis) 
 

 können Kriterien zur Beurteilung von Soft-
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Programme verstehen und er-
stellen 

ware und Online-Angeboten aufstellen (ins-
besondere Lernprogramme) 
 

 können selbst komplexere Programme er-
stellen 

 

 können typische Strukturelemente von Algo-
rithmen benennen und einsetzen 

 

 
 

2. Suchen und Verarbeiten – Kl. 5/ 6/ 7 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Auswahl von Quellen, Kenntnis ihrer spezifischen Merkmale sowie Gewinnung von Informationen 

 

Der Umgang mit einem Inter-

net-Browser  

 

 

 

Interaktiv und multimedial ge-

staltete Internetangebote  

 

 

Mediale Recherche (Bezug zum 

Kompetenzbereich Produzieren 

und Präsentieren) 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können einen Internetbrowser bedienen, 
z.B.:                                                     

 - gängige Internetbrowser (Safari, Firefox, 
Chrome etc.) kennen                                           
- Internetseiten öffnen                                          
- zwischen verschiedenen Internetseiten wech-
seln (Tabs öffnen)                                                        
- grundlegende Browser-Einstellungen anpas-
sen und konfigurieren  
 

 kennen interaktive und multimedial gestalte-
te Internetangebote und können diese nut-
zen, z.B.:                                                                 
- geeignete Suchmaschinen verwenden              

- Foren, Wikis usw.   
 

 können im Internet nach Informationen re-
cherchieren (evtl. mit vorgefertigter Linkliste):                                                        
- geeignete Suchbegriffe                                      

- geeignete Suchstrategien usw.   

E5: Fehlerkorrektur; Methode LDL (Lernen durch Lehren) mit der 
Dokumentenkamera 
 
Geo5: Informationsentnahme aus verschiedenen Medien (topogra-
phische, physische und thematische Karten, Atlas, einfache Dia-
gramme)  
 
NuT5: Auswertung von auf einfachen Texten mit wenigen einfachen 
Darstellungsformen beruhendem Informationsmaterial (Schulbuch, 
populärwissenschaftliche Quelle) 
 
D6: Aneignung von Recherchetechniken im Rahmen des Medien-
führerscheins Bayern (Suchmaschinen) 
 
E6: Gezieltes Entnehmen von Informationen aus Nachschlagewer-
ken (v. a. grammatisches Beiheft, zweisprachiges Wörterbuch) und 
digitalen Medien (v. a. Online-Wörterbücher, didaktisierte englisch-
sprachige Internetseiten) zu einem landeskundlichen Thema (z.B. 
Rocky Mountains: national parks) 
 
F6: Nutzung digitaler Zusatzmaterialien zum Lernen, Nachschlagen 
und Üben (v.a. Online-Wörterbücher) 
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 L6: Recherche zu z.B. Topographie Roms, Alltags-/Privatleben etc. 
 
NuT6: Durchführung und Protokollierung (ggf. mit digitalen Medien) 
von Untersuchungen im Freiland zu verschiedenen Umweltfaktoren 
im aquatischen Ökosystem (z.B. Nutzung einer digitalen Kamera 
zur Dokumentation und Tier/Pflanzenbestimmungsapps, App zur 
Messung der Strömungsgeschwindigkeit) 
 
Geo7: Arbeiten mit Wetterdaten (WetterApps, Messdaten europäi-
scher Klimastationen unterschiedlicher Datenquellen), Auswerten 
von thematischen Karten 
 
L7: Gezielte Suche nach Informationen im Internet und deren Ent-
nahme zu verschiedensten Themen (z.B. Topographie, Geschichte, 
Politik und Gesellschaft, Religion und Mythos).   
 
L7: Suche nach Quellen zu Lektüreinhalten  z.B. Autoren und ihr 
Werk,  Fabeln, Vulgata, Vergleiche mit anderen Sprachen (Franzö-
sische Fabeln), Recherche zu Themen wie Geographie, antike 
Siedlungen, römisches Recht (z.B. auch dessen Niederschlag im 
deutschen Recht),  Altes und Neues Testament 
 
L7: Nutzung von digitalen Medien (bspw. digitale Vokabelkarteien) 
zum Lernen, Nachschlagen, Üben und Wiederholen 
 
NuT7: Effektive Informationsbeschaffung im Internet mit verschie-
denen Suchmaschinen 
 
NuT7: Recherche von Dichtewerte z.B. aus Tabellen im Internet 
 
NuT7: Unterscheidung von Adresszeile und Suchfeld eines Brow-
sers 
 

Prüfung und Bewertung von Quellen und Informationen 

 

Mediale Quellen und ihr Infor-

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erkennen die Informationsvielfalt im Internet 
 

D6: Überprüfung der Seriosität von Angeboten anhand von formalen 
Kriterien (Impressum, veröffentlichende Institution). 
 
E7: Erarbeitung und Anwendung von ersten Kriterien zur Prüfung 
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mations- und Wahrheitsgehalt  

                               

Computerviren und Daten-

schutz im Internet  

 

 kennen erste Kriterien bezüglich der Glaub-
würdigkeit und Objektivität von Quellen; 
Qualitätsstandards und Mindeststandards 
werden thematisiert 

 

 sind sich den Gefahren im Umgangs mit 

dem Internet bewusst und kennen 

grundlegende präventive Maßnahmen   

  

der Glaubwürdigkeit von Informationen im Internet (z.B. bei der Er-
stellung eines travel blogs) 
 
NuT7: Lesen von Sachtexten bezüglich der Dichte 
 
NuT7: Kennenlernen der Risiken (z.B. Phishing, Cyber-Mobbing) 
digitaler Kommunikation anhand verschiedener Situationen und von  
Strategien zur Vermeidung dieser Risiken 
 

 
 

2. Suchen und Verarbeiten – Kl. 8/ 9/ 10 
Die Schülerinnen und Schüler begreifen Informationen als zentrale gesellschaftliche Ressource, die Grundlage für den Erwerb und die An-

wendung von Wissen ist. Ihr Zugriff auf Informationsquellen sowie die Auswahl und Verwertung von Informationen erfolgt sachgerecht und 

selbstbestimmt.  

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Auswahl von Quellen, Kenntnis ihrer spezifischen Merkmale sowie Gewinnung von Informationen 

 

Mediale Quellen und ihre 

Merkmale 

Der Umgang mit einem Inter-

net-Browser  

 

 

                                        Interak-

tiv und multimedial gestaltete 

Internetangebote  

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können einen Internetbrowser gezielt ver-

wenden, z.B.:  

- gängige Internetbrowser kennen (Safari, Fire-

fox, Chrome etc.) und die jeweiligen Merkmale 

und Unterschiede benennen können                                           

- erweiterte Suchoptionen kennen                       

- Favoriten anlegen und verwalten                       

- Browser-Einstellungen anpassen 
 

 kennen interaktive und multimedial gestalte-
te Internetangebote und können diese nut-
zen, z.B.:  

- geeignete Suchmaschinen 
- Foren, Blogs und Wikis          
   

B8: Digitale Messwerterfassung zu Umweltparametern und Darstel-
lung in Tabellenkalkulation 
 
D8: Printmedien und ihre Merkmale (Zeitungsprojekt) 
 
E8: Recherche im Internet mit folgender Präsentation (z.B. zur Ent-
stehung der USA, Stadtführung London) 
 
F8: Nutzung von Hilfsmitteln zum Nachschlagen, Lernen und Wie-
derholen (z. B. zweisprachige Wörterbücher, auch digitale Medien 
wie Online-Wörterbücher oder Internet-Enzyklopädien) 
 
G8: Nutzen von Erklärvideos auf Youtube  
 
G8: Recherche und Erstellen eines Erklärvideos (z.B. Definition des 
Begriffs „Revolution“; „Kommunismus“ etc.) 
 
Ph8: Recherche zum Thema „Schaltkreise im Haushalt“ (Internet, 
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Recherche im Internet (Bezug 

zum Kompetenzbereich Produ-

zieren und Präsentieren) 

 

 

 können gezielt nach Informationen recher-

chieren   
 

Bücher) 
 
C9: Präsentationen zum Thema “Besondere Eigenschaften des 
Stoffes Wasser und deren Ursachen auf Teilchenebene”  
 
D9: Recherche im Rahmen der Debattenausbildung (geeignete 
Suchmaschinen, alternative Quellen und zielführende Suchstrate-
gien) 
 
L9: Beschaffung geeigneter Quellen zur Informationsbeschaffung 
und Interpretation 
 
L9: Darstellung sprachlicher Phänomene  
 
L9: Heranziehung des Internets und verschiedener Printmedien zur 
Interpretation lateinischer Texte 
 
Ph9: Fachwissenschaftliche Quelle zum Klimawandel lesen 
 
S9: zielgerichtete Recherche über Berufsmöglichkeiten im Bereich 
des Sports mit anschließendem Bericht 
 
C10: Internetrecherche bzw. Recherche in fachwissenschaftlichen 
Quellen und Aufbereitung der Informationen (Referat mit z.B. Medi-
eneinsatz).  
 
Geo10: Recherche zu aktuellen Erkenntnissen hinsichtlich des Kli-
mawandels  
 
Ph10: Quellenrecherche zur Radioaktivität  
 
WR10: Techniken der Werbung: Vergleich Printmedien - Internet 
 
WR10: Entwicklung eines Geschäftsmodells – Erstellen einer Prä-
sentation 

Prüfung und Bewertung von Quellen und Informationen 

 Die Schülerinnen und Schüler 
 

Inf9: Bewertung von Regelungen des Datenschutzes anhand ver-
schiedener Situationen des alltäglichen Lebens 
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Mediale Quellen und ihr Infor-

mations- und Wahrheitsgehalt  

 

 

Computerviren und Daten-

schutz im Internet  

 
 
 
 
 

 

                         

   erkennen die Informationsvielfalt und die 
damit verbundenen Problematik, z.B.:                           
- Wahrheitsgehalt, Gegenrecherche                    

- verlässliche Quellen, Aktualität usw.   
 

   können Informationen im Hinblick auf Inhalt, 
Struktur und Darstellungsart unterschieden und 
kritisch beurteilen  

  

   sind sich der Gefahren im Umgang mit dem 
Internet bewusst und kennen geeignete prä-

ventive Maßnahmen   
 

 kennen wichtige Datenschutzrichtlinien und 
können die jeweiligen Zielsetzungen benen-
nen  

 
          

 
Inf9: Bewertung von Chancen und Risiken der automatisierten Ana-
lyse von großen Datenbeständen (Data-Mining), auch im Hinblick 
auf gesellschaftliche Auswirkungen 
 
Ph9: Bewertung von Quellen im Internet zum Klimawandel 
 
D10: kritische Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Quellen 
und Materialien medialer Art (Vergleich von Wikipediaeinträgen und 
Youtube-Tutorials mit Fachliteratur) 
 
Ku10: Inszenierte Fotografie (z.B.: von Sander bis Sherman) – Re-
flexion und Produktion 
 
WR10: Techniken der Werbung: Beeinflussung durch Werbung und 
Verkaufspsychologie 
 
WR10: Kritische Beurteilung der verkaufspsychologischen Maß-
nahmen 
 
WR10: Recht als Handlungsrahmen – Rechtsfolgen von Urheber-
rechtsverletzungen, z.B. im Internet 

 
 

2. Suchen und Verarbeiten – Kl. 11/ 12/ 13 
Die Schülerinnen und Schüler begreifen Informationen als zentrale gesellschaftliche Ressource, die Grundlage für den Erwerb und die An-

wendung von Wissen ist. Ihr Zugriff auf Informationsquellen sowie die Auswahl und Verwertung erfolgt sachgerecht, reflektiert und selbstbe-

stimmt.  

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Informationsquellen und ihre spezifische Merkmale 

 

Mediale Quellen und ihre 

Merkmale  

 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen verschiedene mediale Quellen, kön-

nen die jeweiligen Unterscheidungsmerkma-

le benennen und zwischen realer und media-
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ler Welt unterscheiden, z.B.:                                  

- mediale Quellen differenziert kennen                

- Unterscheidung zwischen realer und medialer 

Welt kennen und dessen bewusst sein  

Auswahl von Quellen sowie Gewinnung von Informationen 

 

Der Umgang mit einem Inter-

net-Browser  

 

 

 

 

 

Interaktiv und multimedial ge-

staltete Internetangebote  

 

 

                                          Re-

cherche im Internet (Bezug 

zum Kompetenzbereich Produ-

zieren und Präsentieren) 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können einen Internetbrowser eigenständig, 
gezielt und selbstbestimmt verwenden, z.B.:       
- gängige Internetbrowser kennen (Safari, 
Firefox, Chrome etc.) und die jeweiligen 
Merkmale und Unterschiede benennen und 

bewerten können                                                 
- Internetseiten über verschiedene Wege 
öffnen  

- erweiterte Suchoptionen kennen und gezielt 
und systematisch einsetzen                                 
- Browser-Einstellungen nach eigenen Bedürf-
nissen konfigurieren und anpassen  
 

 kennen interaktive und multimedial gestalte-
te Internetangebote und können diese 
selbstständig und zielgerichtet nutzen, z.B.:        

 - geeignete (Online-) Lernangebote im Internet    
- Foren, Blogs und Wikis                                      
- Datenbanken, Dokumentenlierferdienste, 
OPAC etc.  
 

 können mit geeigneten Suchstrategien 

selbstständig und eigenverantwortlich nach 

Informationen recherchieren  

 

 können die recherchierten Informationen 

verarbeiten, aufbereiten und übersichtlich 

und ordnungsgemäß darstellen, z.B.:                         

- Quellenangaben                                                

- Zitierregeln  
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Über einschlägiges Rechtsbe-

wusstsein (Relevanz des Urhe-

berrechts, Grundlagen und Kon-

sequenzen des Jugendmedien-

schutzes usw.) verfügen und ent-

sprechend handeln  

 

Prüfung und Bewertung von Quellen und Informationen 

 

Mediale Quellen und ihr Infor-

mations- und Wahrheitsgehalt  

 

 

                                                                  

Computerviren und Daten-

schutz im Internet  

 

Über einschlägiges Rechtsbe-

wusstsein (Relevanz des Urhe-

berrechts, Grundlagen und Kon-

sequenzen des Jugendmedien-

schutzes usw.) verfügen und ent-

sprechend handeln  

Die Schülerinnen und Schüler 
 

   erkennen die Informationsvielfalt und die 
damit verbundenen Problematik, z.B.:                           
- Medienmonopole und ihren Einfluss                  

- verlässliche Quellen, Aktualität usw.   
 

   können Informationen im Hinblick auf Inhalt, 
Struktur und Darstellungsart unterschieden, 

reflektieren und kritisch beurteilen   
 

   sind sich den Gefahren im Umgang mit dem 
Internet bewusst, kennen geeignete präven-
tive Maßnahmen und können diese auch 
selbstständig umsetzen und anwenden  

 

   kennen wichtige Datenschutzrichtlinien (z.B. 

Telemediengesetz) und beachten diese   

 
 
 

3. Kommunizieren und Kooperieren– Kl. 5/ 6/ 7 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 
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Analoge und digitale Kommunikation 

 
 
Möglichkeiten der digitalen 
Kommunikation 
 
 
 
 
 
 
Kommunikationsregeln und 
Adressatenbezug 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen verschiedene Möglichkeiten der 
digitalen Kommunikation (E-Mail, diverse 
Messenger) und können sie benutzen 

 

 kennen Regeln zur Kommunikation im 
Internet ebenso wie in der analogen 
Welt. 

 

 verstehen, dass man mit unterschiedli-
chen Adressaten (Lehrer, Mitschüler, 
Freunde) jeweils spezifische Kommuni-
kationsregeln beachten muss 

 

 
NuT7: Kennenlernen verschiedener Möglichkeiten der digitalen 
Kommunikation (z.B. E-Mail, Messenger) 
 
E5: Erarbeitung und Anwendung von Konventionen bei mündlicher 
Kommunikation/Höflichkeitsfloskeln anhand der Analyse einer 
Filmsequenz 
 
E6: Beachten von Konventionen beim Schreiben englischer Briefe 
und Emails 
 
F6: Verfassen sehr kurzer, einfachster Texte (z. B. Steckbriefe, Ein-
ladung) über sich selbst, vertraute Personen, Dinge der persönli-
chen Erfahrungswelt sowie über einfachste gegenwärtige und zu-
künftige Tätigkeiten, auch in digitaler Form. 
 
F7: Verfassen kurzer, einfacher Texte (z. B. Dialoge, einfache Bil-
dergeschichten, Kurznachrichten, E-Mails) über Themen der per-
sönlichen Erfahrungswelt und berichten auch über Vergangenes 
und achten bei der Erstellung von Texten auf erste, der jeweiligen 
Textart und Kommunikationssituation angemessene Gestaltungskri-
terien. 
 
Ku6 und 7: Erproben des „richtigen“ Umgangs miteinander in unse-
rer oder für uns fremden Kulturen im Rollenspiel 
 

Methoden zum kooperativen/individuellen Lernen 

 
 
analoge/ digitale Methoden zur 
Festigung und Wiederholung 
von Wissensinhalten 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen digitale und analoge Methoden, um 
Wissensinhalte zu lernen und zu festigen 

(Lernapps, Vokabelkästen, Lernvideos, 
MOOCS) 

 
E5: Kennenlernen verschiedener Methoden zum Aufbau des Wort-
schatzes, darunter analoge Methoden wie Karteikasten und digitale 
Methoden wie Phase 6, Vokabelapps  
 
E5: Nutzung verschiedener Teile des Lehrwerks (z. B. Vokabelan-
hänge, grammatikalische Übersichten) zur gezielten Informations-
entnahme (einzelne unbekannte Wörter; auch Aussprache anhand 
von Hörbeispielen bzw. internationaler Lautschrift) und zum Lernen 
(z. B. E-Learning-Angebote des Lehrwerks, Lernplattformen) 
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Ku5: Verbessern der Wahrnehmung durch Schärfen der Sinne 
durch gezielte Übungen (z.B. Tastkiste verbunden mit „blind“ Zeich-
nen) 
 
E6: Umgang mit analogen und digitalen zweisprachigen Wörterbü-
chern 
 
F6: Nutzung digitaler Zusatzmaterialien zum Lernen, Nachschlagen 
und Üben 
 
L6: Nutzung von Hilfsmitteln zum Nachschlagen, Lernen und Wie-
derholen  (z.B. Vokabelkasten; Nutzung digitaler Übungsmaterialien 
wie Computerlernprogramme, Videos zu grammatischen Phänome-
nen, Onlinewörterbuch) 
 
Ku7: Erstellen in Gemeinschaftsarbeit ein Trickfilmprojekt in Zei-
chentrick- oder Stop-Motion-Technik 

 
 

3. Kommunizieren und Kooperieren – Kl. 8/ 9/ 10 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Analoge und digitale Kommunikation 

 
 
Möglichkeiten der digitalen 
Kommunikation 
 
 
 
 
 
 
Kommunikationsregeln und 
Adressatenbezug 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen verschiedene Möglichkeiten der digi-
talen Kommunikation (E-Mail, diverse Mess-
enger) und können sie benutzen. 

 

 kennen Regeln zur Kommunikation im Inter-
net ebenso wie in der analogen Welt. 

 

 verstehen, dass man mit unterschiedlichen 
Adressaten (Lehrer, Mitschüler, Freunde) 
jeweils spezifische Kommunikationsregeln 
beachten muss. 

 

 
E10: Reflexion gesellschaftlicher Folgen von Mediennutzung für 
Jugendliche anhand einschlägiger Beispiele digitaler Kommunikati-
on 
 
Ku10: Erproben des „richtigen“ Umgangs miteinander in unserer 
oder für uns fremden Kulturen innerhalb einer Performance 
 
F8: Erfassen längerer Texte (z. B. Briefe, E-Mails, Chatbeiträge, 
Posts) zu altersgemäßen und vertrauten Themen 
 
F8: Ausarbeitung von Texten unter bestimmten Vorgaben (z. B. 
Fortführung von Erzählungen, Beiträge zu Internetchats, ggf. kurze 
Hördokumente oder Videosequenzen) unter Beachtung eines be-
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Gefahren digitaler Kommunika-
tion 

 kennen den Nutzen, aber auch die Gefah-
ren, die Kommunikation in sozialen Netzwer-
ken mit sich bringt. Stalking, Cybermob-
bing etc. 

 

grenzten Repertoires an gestalterischen Mitteln (z. B. Fotos, Bilder) 
und von korrektem Verhalten im Umgang mit diversen Medien (u. a. 
Netiquette, Datenschutz) 
 
KatR9: Beachtung von Umgangsregeln und ethisch-moralischen 
Prinzipien sowie von Persönlichkeitsrechten bei digitaler Interaktion 
und Kooperation (Gefährdung der persönlichen Integrität z. B. 
Pornografie, Internet-Mobbing, Sexting, sexueller 
Missbrauch) 
 
L9: Austausch mit Mitschülern und der Lehrkraft per E-Mail und di-
verser Messenger zur Sicherung der Ergebnisse. 
 

Methoden zum kooperativen/individuellen Lernen 

 
 
analoge/ digitale Methoden zur 
Festigung und Wiederholung 
von Wissensinhalten 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen digitale und analoge Methoden, um 
Wissensinhalte zu lernen und zu festigen 

(Lernapps, Vokabelkästen, Lernvideos, 
MOOCS, mebis) 
 
 
 

 
E8/9: Anwendung von Methoden der individuellen Fehleranalyse 
(am Beispiel einer Schulaufgabe) 
 
Inf10: Programmieren im Team in einer objektorientierten Program-
miersprache 
 
C9: Einsatz von Molekülbaukästen und Übertrag in chemische 
Formelprogramme mit 3D-Viewer (z.B. MarvinSpace, Marvin-
View)Placemat „Chemfight“ zum Stoffgebiet Chemisches Rechnen 
im Rahmen der Schülerübung. 
 
C10: Kritische Nutzung von Lernvideos im Unterricht (z.B. Simp-
leChemics) 
 
C10: Nutzung von Internetplattformen zur Wiederholung/ Festigung 
von ausgewählten Stoffinhalten und zur Anregung von Diskussionen 
über fachlich korrekte Darstellungen in den angebotenen Materia-
lien (Bewertung) 
 

 

3. Kommunizieren und Kooperieren – Kl. 11/ 12/ 13 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 
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Analoge und digitale Kommu-
nikation 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen verschiedene Möglichkeiten der digi-
talen Kommunikation (E-Mail, diverse Mess-
enger) und können sie benutzen 

 

 kennen Regeln zur Kommunikation im Inter-
net ebenso wie in der analogen Welt 

 

 verstehen, dass man mit unterschiedlichen 
Adressaten (Lehrer, Mitschüler, Freunde) 
jeweils spezifische Kommunikationsregeln 
beachten muss 

 

 kennen grundlegende Kommunikationsmo-
delle (bspw. Schulz von Thun) und können 
mit diesem Wissen in Konfliktsituation ziel-
führender kommunizieren 

 
 

 können sowohl den Nutzen als auch  
das Missbrauchspotenzial auditiver, visueller  
und audiovisueller Medien für die  
Kommunikationsprozesse erkennen (Text,  
Bild, Video, Chat in verschiedenen Programmen 
bzw. sozialen Netzwerken) 
 

 
 
 

 

 
 
Methoden zum kooperati-
ven/individuellen Lernen 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 vertiefen die Anwendung kooperativer Me-
thoden im Unterricht (Placemat, Think-Pair-
Share, Lerntempoduett, Gruppenpuzzle) 

 

 nutzen digitale und analoge Methoden, um 
Wissensinhalte zu lernen und zu festigen 

(Lernapps, Vokabelkästen, Lernvideos, 
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MOOCS, mebis) 
 

 lernen digitale Notizprogramme wie OneNote 
oder Evernote kennen 

 

 lernen die Möglichkeiten von digitaler koope-
rativer Projektmanagementsoftware (Trello, 
Asana) kennen und nutzen digitale Progrm-
me zum Austausch und zur Koordination von 
Aufgaben 

 

 Kennen grundlegende Methoden der Projek-
torganisation wie bspw. Gantt-Diagramme 

 

 kennen Team-Messengerprogramme wie 
bspw. Slack und Terminfindungsprogramme 
wie doodle kennen 

 

 
 

4. Produzieren und Präsentieren – Kl. 5/ 6/ 7 
Die Schülerinnen und Schüler planen, produzieren und präsentieren eigene Medienproduktionen auf der Grundlage des sachgerechten Einsatzes 

unterschiedlicher Medientechniken 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Formate und Gestaltung von Medienproduktionen  

 
 
Merkmale, Zielgruppen und 
Auswahl eines Formats  
 
 
Formale und ästhetische Kri-
terien  
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können die typischen Merkmale verschiedener 
Formate einer Medienproduktion erkennen (zum 
Beispiel: Umfang der Textanteile bzw. der Bildan-
teile) 

 

 können unter Beachtung der Zielgruppe der Pro-
duktion das jeweils geeignete Format auswählen. 

 
 
 

 können mit Unterstützung einer Lehrkraft eine 

D5: Erstellung eines Präsentationsplakats im Rahmen der Prä-
sentation einer Ganzschrift, Beschreibung dessen Besonderhei-
ten und Merkmale 
 
E5: Erstellung eines Plakates zu einem Thema mit lebensweltli-
chem Bezug (z.B. My Fantasy House oder My 
Town/City/Region) 
 
Geo5: Erstellung von Fausskizzen (auch aus Kartenvorlagen) 
 
Ku5: Filmen von Szenen im Figurenspiel  
 
NuT5: Kennenlernen der Bestandteile eines naturwissenschaftli-
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Gestaltungsvarianten 
 
 
 
Merkmale und Besonderheiten 
verschiedener Präsentations-
arten 

Medienproduktion herstellen.  
 
 

 erproben Gestaltungsvarianten und begründen 
ihre Entscheidungen/ Wahl 

 

 kennen verschiedene analoge (zum Beispiel 
Wandzeitung, Plakat) oder digitale (zum Beispiel 
Powerpoint, Formate und deren Besonderheiten 
und Merkmale  

 

chen Protokolls: Titel, Aufbau und Durchführung, Beobachtung, 
Auswertung und Interpretation 
 
E6: Erstellung von „prompt cards“ als Hilfsmittel bei einer Prä-
sentation (z.B. bei der Vorstellung eines Wahlkurses/clubs) 
 
G6: Fotoausstellung Ägyptisches Museum 
 
Geo7: Erstellung von Klimadiagrammen 
 
Ku7/8: Gestaltung eigener Text-Bild-Kombinationen, Comics, 
Karikaturen, Selfies. Nutzung von digitalen Programmen 
 
Ku7: Erstellen von verschiedenen Arten (Zeichnung, 3-D Objek-
te, Knetfiguren ect.) von Trickfilmen/ StopMotion in einfachen 
Programmen wie z.B.: Moviemaker  oder I-Movie 
 
L7: Erstellung eines  Bild- bzw. Hördokuments bspw. zu einem 
Text aus dem Lehrbuch 
 
L7: Kreative Rezeption von Lehrbuchtexten in Form von szeni-
schen Darbietungen 
 
Mu7: Erstellung einer graphischen Darstellung und Nutzung zur 
Präsentation der Biografien von Komponisten (z.B. Powerpoint) 
 
Mu7: Musizieren von Stücken der klassischen Musik oder Ge-
staltung eigener Musik auf Basis von Ideen klassischer Kompo-
nisten 

Planung und Herstellung einer linearen Präsentation 

 
 
Planung einer Präsentation 
 
 
Erstellung einer Präsentation 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können einen Prozessplan (mit Zielen) für die 
Erstellung einer linearen Präsentation entwerfen 

 

 können eine einfache lineare Präsentation erstel-
len und präsentieren (zum Beispiel als Diashow 
oder als Powerpoint) und dabei die Gestaltungs-
regeln beachten 

D5: Erstellung einer Präsentation einer Ganzschrift  
 
NuT6: Erstellung und Präsentation eines Multimediadokuments 
mit einer Präsentationssoftware 
 
D7: Erstellung einer kurzen Präsentation zu einem Sachthema 
 
L7: Ordnen von Lernprozessen (Zeiteinteilung, Arbeitsschritte, 
Arbeitspensen) 
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Vortrag einer Präsentation und Feedback dazu 

 
 
Vortrag einer Präsentation 
 
 
 
 
 
Feedback-Kultur 

Die Schülerinnen und Schüler  
 

 können Inhalte und Informationen sach- und situ-
ationsgerecht vor einem Publikum präsentieren 
und dabei Gestaltungsregeln (Mimik, Gestik, 
Sprache) und Hilfsmittel (Notizkarten u.ä.) ver-
wenden 

 

 kennen verschiedene Formate für Feedback 
(mündlich, Karten, Bögen…) 

 

 können unter Beachtung einschlägiger Regeln 
Feedback geben und dieses für spätere Präsen-
tationen nutzen 

 

D5: Einübung von mündlichem Feedback innerhalb der Klas-
sengemeinschaft (z.B. Sandwichmethode: Lob, konstruktive Kri-
tik, Lob). 
 
E5: Einübung von positivem Feedback bei der Plakatpräsentati-
on  
 
E6: Einübung von Feedback unter Verwendung von Feedback- 
Bögen (z.B. bei der Vorstellung eines Wahlkurses/clubs) 
 
F7: Vortragen sehr kurzer, gut eingeübter Äußerungen zu alltäg-
lichen Ereignissen des persönlichen Umfelds und zu vertrauten 
Themen, z. B. Ferien, Austausch, kulturelle Veranstaltungen. 
 

 
 

4. Produzieren und Präsentieren – Kl. 8/9/10 
Die Schülerinnen und Schüler planen, realisieren und präsentieren eigene Medienproduktionen unter Beachtung des sachgerechten Adressaten-

bezugs und der rechtlichen Rahmenbedingungen 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Formate und Gestaltung von Medienproduktionen  

 
 
Merkmale, Zielgruppen und  
Auswahl eines Formats  
 
 
Formale und ästhetische Kri-
terien  
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können die typischen Merkmale verschiedener 
Formate einer Medienproduktion analysieren und 
bewerten (zum Beispiel: Umfang der Textanteile 
bzw. der Bildanteile) 

 

 können unter Beachtung der Zielgruppe der Pro-
duktion das jeweils geeignete Format auswählen. 

 

 können eine auch längere und komplexere Medi-
enproduktion zunehmend eigenständig herstellen. 

 

C8: Erstellen von Concept-Maps zu Grundwissensthemen 
 
G8: Erstellen eines Erklärvideos 
 
Ku8/9: Abbildungsgerechtes Abfotografieren eigener Arbeiten für 
die weitere Verwendung in Layout-Programmen (Plakat- und 
Produktgestaltung) 
 
Ku8/9: Reflektieren und Analysieren der Wirkung von Werbung 
in Plakaten und Filmen (z.B.: „Eisbärenfilm“),  
 
Ku8/9: Arbeiten mit Werkzeugen digitaler Bildbearbeitung, Un-
terscheidung von digitalen Bildformate (z.B. JPG, PSD, ...),  
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Gestaltungsvarianten 
 
Auswahl einer  Präsentations-
art 

 erproben Gestaltungsvarianten und begründen 
ihre Entscheidungen/ Wahl 

 

 können sach- und adressatengerecht einer Prä-
sentationsart wählen  

 

 
Ku8: Arbeiten mit einem Layoutprogramm (z.B. Open Office 
Draw oder Impress) 
 
C9: Erstellen von Concept-Maps zu Grundwissensthemen 
 
C9: Teilnahme an Videowettbewerben 
 
C9: Präsentationen zum Thema “Besondere Eigenschaften des 
Stoffes Wasser und deren Ursachen auf Teilchenebene” 
 
C9: Einsatz von Molekülbaukästen und Übertrag in chemische 
Formelprogramme mit 3D-Viewer (z.B.  MarvinSpace, Marvin-
View) 
 
C10: Auswahl und Anfertigung verschiedener Darstellungsfor-
men zur Dokumentation, Auswertung und Veranschaulichung 
selbst erhobener Daten (z.B. durch digitale Messwerterfassung 
gewonnen, wie z.B. pH-Wert bei Säure-Base-Titration), mögliche 
Darstellungsformen: Tabelle, Graph, Versuchsskizze, Diagram-
me etc. , Anfertigung eines Versuchsprotokolls (Computerraum) 
 
G10: Präsentation zur Geschichte der Migration im 20. Jahrhun-
dert  
 
Geo10: Erstellung zunehmend komplexer Diagramme (u.a. Kau-
salprofil) 
 
Sk10: Präsentation von Wochenberichten; Umfragen auf geeig-
nete Weise aufbereiten und auswerten (Grafstat) 
 
Sk10: Konzeption von Umfragen 

Planung und Herstellung einer linearen Präsentation 

 
 
Planung einer Präsentation 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können einen Prozessplan mit Planungsphase 
und Zeitvorstellungen darstellen und begründen 
(Beachtung auch der Zielgruppe, der Räumlich-
keiten…) 

 
L8: Herstellung einer Präsentation /Powerpointvortrag zu einem        
Autor, bestimmten Themenbereichen (Recht, Fabeln, etc ) 
zu einem Grammatikkapitel zur Wiederholung 
 
WR10: Präsentation zur Entwicklung eines Geschäftsmodells 
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Erstellung einer Präsentation 
 
 
 
 
 
Beachtung rechtlicher Rah-
menbedingungen 

 

 können eine lineare (Diashow oder Powerpoint 
bzw. Prezi) Präsentation erstellen und präsentie-
ren und dabei die typischen Gestaltungskriterien 
(Schriftgröße, Farben, Bilder, Design…) beachten 

 

 kennen die Grundlagen des Urheberrechts, des 
Jugendmedienschutzes und des Datenschutzes 

 

 
WR10: Präsentation zu Rechtsfolgen von Urheberrechtsverlet-
zungen, z.B. im Internet 

Vortrag einer Präsentation, Feedback und Veröffentlichung 

 
 
Vortrag einer Präsentation 
 
 
 
 
 
Feedback-Kultur 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können Inhalte und Informationen sach- und situ-
ationsgerecht vor einem Publikum präsentieren 
und dabei Gestaltungsregeln (Mimik, Gestik, 
Sprache) und Hilfsmittel (Notizkarten u.ä.) ver-
wenden 

 

 kennen verschiedene Formate für Feedback 
(mündlich, Karten, Bögen…) 

 

 geben unter Beachtung einschlägiger Regeln 
Feedback 

 

 leiten aus dem Feedback Schlussfolgerungen für 
spätere Präsentationen ab 

 
 
 

 
B8: Kurzvorträge zum Thema Sucht und Drogen inklusive Feed-
back und Veröffentlichung der Präsentationen im Schulhaus in 
Form von Plakaten 
 
C8/9: Präsentation eigener Daten und Schlussfolgerungen von 
Experimenten im Rahmen der Schülerübung inklusive Feedback 
anhand eines Feedbackbogens. 
 
F8: Sehr kurze Vorträge zu alltäglichen Ereignissen und vertrau-
ten Themen mithilfe von Notizen und ggf. unter Verwendung von 
digitalen Präsentationsformen. 
 
F9: Vortragen vorbereiteter Kurzpräsentationen zu vertrauten 
Themen mithilfe von kurzen Notizen und ggf. unter Verwendung 
von digitalen Präsentationsformen. 
 
E10: Miteinbeziehung des Publikums bei einer Präsentation (z.B. 
durch Erstellung eines Online Quiz wie Kahoot) 
 
F10: Vortragen vorbereiteter Präsentationen auch zu weniger 
vertrauten Themen (z. B. Leben in der Großstadt, deutsch-
französische Beziehungen, Maghreb) mithilfe von Stichworten 
und ggf. unter Verwendung von digitalen Präsentationsformen  
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4. Produzieren und Präsentieren – Kl. 11/ 12/ 13 
Die Schülerinnen und Schüler planen, realisieren und präsentieren eigene Medienproduktionen im Team unter Beachtung des sachgerechten 

Adressatenbezugs und der rechtlichen Rahmenbedingungen 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Verschiedene Formate einer Medienproduktion  

 
 
Merkmale, Zielgruppen und 
Auswahl eines Formats  

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können die typischen Merkmale verschiedener 
Formate einer Medienproduktion analysieren und 
bewerten (zum Beispiel: Umfang der Textanteile 
bzw. der Bildanteile) 

 

 können unter Beachtung der Zielgruppe der Pro-
duktion das jeweils geeignete Format im Team 
auswählen 

 

 
 
 

Gestaltung einer Medienproduktion 

 
 
Formale und ästhetische Kri-
terien  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gestaltungsvarianten 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können eine auch längere und komplexere Medi-
enproduktion eigenständig herstellen und fügen 
dabei Einzelteile der Teammitglieder stimmig zu-
sammen. Dazu:  

      - Texterstellung mit geeigneten Formatierungen 
- Erstellung und Bearbeitung von Bilddateien 
- Erstellung und Bearbeitung von Audiodateien 
- Erstellung von Tabellen und Diagrammen 
- Kenntnisse über Dateiformate und deren Anwen-
dung 
 

 erproben Gestaltungsvarianten, treffen gemein-
sam eine Entscheidung und begründen ihre Ent-
scheidung/Wahl 

 

 
 
 

Verschiedene Formate einer Präsentation  

 Die Schülerinnen und Schüler  



 
 30 

 
Auswahl einer  Präsentations-
art 

 

 können sach- und adressatengerecht eine ge-
meinsame Präsentationsart wählen 

 

 
 

Planung und Herstellung einer linearen Präsentation 

 
 
Planung einer Präsentation 
 
 
 
 
Erstellung einer Präsentation 
 
 
 
 
 
 
Beachtung rechtlicher Rah-
menbedingungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können einen längeren Prozessplan mit Pla-
nungsphase und Zeitvorgabenn darstellen und 
begründen (Beachtung auch der Zielgruppe, der 
Räumlichkeiten…) 

 

 können eine digital-lineare (Powerpoint bzw. Pre-
zi) Präsentation erstellen und präsentieren und 
dabei die typischen Gestaltungskriterien (Schrift-
größe, Farben, Bilder, Design…) reflektiert beach-
ten und konsequent anwenden 

 

 kennen die relevanten Bestimmungen des Urhe-
berrechts, des Jugendmedienschutzes und des 
Datenschutzes 

 

 

Vortrag einer Präsentation, Feedback und Veröffentlichung 

 
 
Vortrag einer Präsentation 
 
 
 
 
 
Feedback-Kultur 
 
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können Inhalte und Informationen sach- und situ-
ationsgerecht vor einem Publikum präsentieren 
und dabei Gestaltungsregeln (Mimik, Gestik, 
Sprache) und Hilfsmittel (Notizkarten u.ä.) ver-
wenden 

 

 kennen verschiedene Formate für Feedback 
(mündlich, Karten, Bögen…) 

 

 geben unter Beachtung einschlägiger Regeln 
Feedback 

 

 leiten aus dem Feedback Schlussfolgerungen für 
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Veröffentlichung  

spätere Präsentationen ab 
 

 kennen interne (Schulhomepage…) und externe 
(Wettbewerbe…) Möglichkeiten der Veröffentli-
chung und nutzen diese 

 

 
 

5. Analysieren und Reflektieren – Kl. 5/ 6/ 7 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Orientierung im Medienangebot 

 
 
Medienarten vergleichen 
 
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen verschiedene Medienarten und Me-
dienformate (Printmedien, auditive Medien, 
audiovisuelle Medien) und können deren 
Merkmale und Besonderheiten benennen 

 

 können die Bereiche Information, Unterhal-
tung und Werbung an Hand von Kriterien un-
terscheiden 

 

 
ER5: Beispiel für Interpretation und Gestaltung von Medienangebo-
ten, z. B. eine biblische Geschichte oder ein Psalm (ggf. in ver-
schiedenen Bibelausgaben, Darstellungsformen, Bildern, Filmse-
quenzen) 
 
NuT6: Vergleich historischer und moderner Quellen z.B. anhand der 
Entdeckung der Fotosynthese (v.Helmont, Priestley) 
 
NuT6: Beantwortung einfacher biologischer Fragestellungen anhand 
unterschiedlicher Quellen  
 
ER7: Spuren islamischer Religion und Kultur in Nachrichten, Filmen, 
Musik 

Gestaltung, Aussage und Botschaft von Medien  Gestaltung, Aussage und Botschaft von Medien 

 
 
Gestaltungsmittel eines Medi-
enangebots 
 
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen Gestaltungsmittel von Medien (Ele-
mente der Bildsprache z.B. Emoticons, GIFs; 
Sprache z.B. VONG; Musik und Geräusche) 

 

 können mediale Angebote in einzelne Be-
standteile zerlegen (textliche und bildliche 
Gestaltungselemente) 

 

 
Ku5,6,7: Erstellung von animierten Bildfolgen, Imitation von 3-D-
Effekten, Heranführung an räumliche Darstellung (auch mit Hilfe 
digitaler Medien), Auseinandersetzung mit den Grundlagen der Ge-
staltung einfacher Informationsmaterialien (z.B. Schulplakate, Heft-
seite, digitale Infografik, ...) 
 
ER6: Identifikation von Vorurteilen in der Gesellschaft an Beispielen  
 
Eth6: Auseinandersetzung mit Mechanismen der Manipulation 
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Mediale Manipulation und Wir-
kung 
 

 können Möglichkeiten der Manipulation von 
Medien benennen (z.B. im Bereich Film: 

Bildauswahl; Wortwahl und Sprache usw.) 
 

 erläutern mögliche Wirkungsabsichten der 
Mediengestaltung (z.B. Wirkung von Farben, 
Bildern und Musik im Hinblick auf die jeweili-
ge Zielgruppe) 

 

 
E 6/7: Analyse und Reflexion von Filmmaterial und dessen Struk-
tur/Wirkung (Bildmaterial, Ton, Sprache) 
 
ER7: Erkennen der Beeinflussung von Wünschen und Träumen von 
Jugendlichen durch Medien (Schönheitsideale, Starkult, Werbung)  
 
 
 

Medienangebote im Alltag 

 
 
Anknüpfung an Medienerleb-
nisse aus dem Alltag 
 
Persönlicher Mediengebrauch 
 
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erkennen die Verankerung der Medien im 
eigenen Alltag/ in der heutigen Gesellschaft 
(„Always on“) 

 

 können den eigenen Mediengebrauch be-
schreiben (z.B. durch Befragung durchfüh-
ren; Tagebuch führen) 

 

 können ihre persönlichen Vorbilder und Leit-
bilder aus Medien benennen und deren me-
diale Präsenz beschreiben (z.B. 

(YouTube-)Streamer; Instagram-Influencer) 
 

 
Ku5,6: Erlernen der klassischen Schriften wie Capitalis Quadrata, 
fließende Handschriften/ Geheimschriften um die Unabhängigkeit 
von digitalen Medien zu fördern  und dem Verlust der Handschrift 
entgegenzuwirken 
 
Eth6: Beobachtung und Analyse der eigenen Mediennutzung, Er-
kennen der Gefahr, welche die exzessive Nutzung digitaler Medien 
für das psychische und physische Wohlergehen darstellen kann, 
Reflektion der eigenen Mediennutzung 
 
E7: Umfrage zum Mediengebrauch durchführen 
 
Eth7: Auseinandersetzung mit dem Spannungsverhältnis zwischen 
selbstverantwortlicher Lebensgestaltung und Anpassung an andere, 
u. a. Peergroup: Gruppenzwang, z. B. Solidarität, Anerkennung, 
Normenbildung, Ideale, Idole, Kleiderordnung. 
 

Gefahren medialer Nutzung 

 
 
Soziale Folgen 
 
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können Individualität und Gruppenzwang 
beim Mediengebrauch erläutern, (z.B. 

Handy, soziale Netzwerke usw.) 
 

 erkennen das Suchtpotenzial und die Sucht-
gefahr des Mediengebrauchs (z.B. Han-
dynutzung, Computerspiele) 

 
E7: Reflexion von Chancen und Risiken der Mediennutzung 
 
Eth7: Auseinandersetzung mit der Situation von Mobbingopfern, 
insbesondere Cybermobbing, Einübung von  
Konfliktmanagement (gewaltfreie Konfliktlösungsmodelle, Streicht-
schlichter*innen) 
 

ER7: Kennenlernen der Ursachen, Symptome und Folgen von 
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 erkennen die Folgen übermäßiger Medien-
nutzung (z.B. Soziale Isolation, Realitätsver-
lust, Empathie) 

Sucht: Sucht als Umschlagen von Sehnsucht in Abhängigkeit, ge-
fährliche Wunscherfüllung; ein Beispiel für Sucht wie Alkoholsucht, 
Computersucht, Essstörung 

 
 

5. Analysieren und Reflektieren – Kl. 8/ 9/ 10 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Orientierung im Medienangebot 

 
 
Medienarten vergleichen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erwartungen und Ansprüche 
an medienspezifische 
Genres und Formate 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen verschiedene Medienarten und Me-
dienformate (Printmedien, auditive Medien, 
audiovisuelle Medien) 

 

 können deren Merkmale und Besonderhei-
ten benennen und im Hinblick auf Aktualität, 
Verfügbarkeit und Informationsgehalt ver-
gleichen 

  

 können die Möglichkeiten, aber auch die 
Grenzen medienspezifischer Genres und 
Formate erkennen 

 

 können die Bereiche Information, Unterhal-
tung, Kommentar, Wertung und Werbung an 
Hand von Kriterien unterscheiden 

 

 
C8/9/10: Analyse von Werbeaussagen/-plakate zu Produkten der 
(chemischen) Industrie anhand ihrer Fachsprache, ihrer Aussage-
kraft sowie ihrem Gefahrenpotential für Fehlvorstellungen 
 
D8: (Zeitung) Benennung der Möglichkeiten und Grenzen verschie-
dener Printmedien, Vergleich der Merkmale und Besonderheiten 
(Aktualität, Verfügbarkeit und Informationsgehalt) und Unterschei-
dung  zwischen Information, Unterhaltung, Kommentar und Wertung 
anhand von Kriterien 
 
D9:  Analyse von Werbespots oder Filmszenen auf ihre Wirkungsin-
tention. 
 
F9/10: Kritischer Umgang mit verschiedenen Medien (z. B. Online-
Wörterbücher, Übersetzungsprogramme) 
 
Ph9: Klimawandel Quellenstudium (Fachbücher, Internet)  
 
ER9/10: Vergleich unterschiedlicher medialer Umsetzungen bibli-
scher Text (eigene Gestaltungsversuche) 
 
Ku10: Erkennen und Anwendung der Ausstrahlung und Ausdrucks-
kraft verschiedener Typografien 
 
Ph10: Quellenrecherche zur Radioaktivität (besonders Fachbücher)  
 
KR10: Analyse von Inhalten, Gestaltungsmitteln, Strukturen und 
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Wirkungsweisen von Medienangeboten (Jesus Christus in den Le-
benswelten Jugendlicher und in zeitgenössischer Kunst und Kultur: 
Beispiele aus modernen Medien, Film, Musik, Literatur, Bildender 
Kunst) 

Gestaltung, Aussage und Botschaft von Medien 

 
 
Gestaltungsmittel eines Medi-
enangebots 
 
 
 
 
 
 
 
Mediale Manipulation und Wir-
kung 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können Gestaltungsmittel von Medien be-
schreiben (Elemente der Bildsprache z.B. 
Emoticons, GIFs; Sprache z.B. VONG; Mu-
sik und Geräusche) 

 

 können zwischen inhaltlich-formalen Merk-
malen, sowie visuellen und akustischen Ge-
staltungsmöglichkeiten unterscheiden 

 

 können sich kritisch mit den Möglichkeiten 
der Manipulation von Medien auseinander-
setzen (z.B. im Bereich Film: 

Wirkung von Bildern, Farben, Musik usw.) 
 

 beurteilen mögliche Wirkungsabsichten der 
Mediengestaltung (z.B. Wirkung von Farben, 
Bildern und Musik im Hinblick auf die jeweili-
ge Zielgruppe) 

 

 
Eth8: Beurteilung der Darstellungen von Liebe und Sexualität in den 
Medien (z. B. Schönheitsideal, Perfektionismus), Kontaktmöglichkei-
ten im Internet. 
 
Mu8: visuelle und auditive Auseinandersetzung mit Filmmusik und 
Musik in der Werbung und ihrer jeweiligen Funktion 
 
Ku8,9,10: Erstellung eigener Werbebotschaften mit digitalen Medien 
(Corporate Design und andere Werbestrategien) 
 
Ku8,9: Reflektieren der versteckten Botschaften der Werbung und 
der individuellen Gefahren im Netz. 
 
Ku8,9: Reflektieren und Analysieren der Wirkung von Werbung in 
Plakaten und Filmen (z.B.: „Eisbärenfilm“) 
 
B/C8,9,10: Kritische Auseinandersetzung mit der bildlichen Sprache 
von Songtexten als Merkhilfe 
 
Eth9: Friedensethik: Darstellung von Krieg in Filmen und Computer-
spielen  
 
F9: Erschließen von Hör-, Hörsehtexte, Filmen und Filmsequenzen 
und (auch kritische) Äußerungen zur Wirkung gängiger filmischer 
Gestaltungsmittel, z. B. Art der (Selbst-)Darstellung in Vlogs. 
 
G9: Problematik „Fake News“/Propaganda anhand einer kritischen 
Filmanalyse von Wochenschauen (3. Reich) 
 
G9,10: Gestaltung und Analyse von Bild- und Filmmaterial, z.B. 
Kriegsberichterstattung  
 
L9: Texte und ihr kulturelle Hintergrund (Macht und Politik: im Ver-
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gleich mit Cäsars Bellum Gallicum) 
 
D10: Analyse und Reflektion über die Umsetzung literarischer Texte 
in unterschiedlichen medialen Verarbeitungen im Vergleich, z.B. 
Verfilmungen, Bühneninszenierungen, Hörspiele u.a. (Gestaltungs-
mittel, Wirkungsabsichten) 
 
F10: Bewusste Wahrnehmung der emotionalen und ästhetischen 
Wirkung von Hör-, Hörsehtexten und ggf. untertitelten 
Film(sequenz)en und deren Analyse unter Berücksichtigung typi-
scher Gestaltungsmittel. 
 
Geo10: Vergleichen, Prüfung und Wertung verschiedener Quellen 
 

Medienangebote im Alltag 

 
 
Anknüpfung an Medienerleb-
nisse aus dem Alltag 
 
Persönlicher Mediengebrauch 
 
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erkennen die Verankerung der Medien im 
eigenen Alltag/ in der heutigen Gesellschaft 
(„Always on“) 

 

 können die Funktion und Bedeutung einzel-
ner Mediengenres für ihre Freizeitgestaltung 
erkennen und beurteilen (z.B. Computerspie-
le (Feinmotorik, Konzentration, Strategien, 
Kommunikation usw.); Fernsehen (Passivi-
tät, Unterhaltung usw.); Internet (Aktivität, 
Unterhaltung, Information)) 

 

 können ihre persönlichen Vorbilder und Leit-
bilder aus Medien benennen und deren me-
diale Präsenz beschreiben und analysieren 
(z.B. YouTube-Streamer; Instagram-
Influencer) 

 

 können Ideal und Wirklichkeit vergleichen 
und Rückschlüsse für die eigene Lebens-
wirklichkeit ziehen („Schöne Scheinwelt“) 

 

 
Eth8: Beurteilung von Kontaktmöglichkeiten im Internet (fiktive Iden-
titäten) 
 
E9: Analyse und Reflexion von Medienkonsum (Nachhaltigkeit) 
 
ER 9: Kritische Auseinandersetzung mit den Möglichkeiten und Ri-
siken des Agierens im Netz (Mitgestaltung, Freiheiten, Abhängigkei-
ten, Zwänge, Umgang miteinander), z.B.  respektvoller Umgang mit 
Daten und Bildern anderer, Vermeiden von problematischen Kon-
takten, Eintreten gegen Verleumdung, Bloßstellung 
 
Eth9: Betrachtung von medialen Darstellung von Konzepten von 
Heldentum 
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Gefahren medialer Nutzung 

 
 
Soziale Folgen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können Individualität und Gruppenzwang 
beim Mediengebrauch erläutern, (z.B. 

Handy, soziale Netzwerke usw.) 
 

 reflektieren das Suchtpotenzial und die 
Suchtgefahr des Mediengebrauchs (z.B. 
Handynutzung, Computerspiele) 

 

 reflektieren die Folgen übermäßiger Medien-
nutzung (z.B. Soziale Isolation, Realitätsver-
lust, Empathie) 

 
 
 

 

ER8: Kennenlernen von sinnvollen Umgangsweisen für den Fall von 
Kontakten mit problematischen Angeboten und Aneignen von ge-
eigneten Reaktionsmöglichkeiten (z. B. Nachfragen bei Vertrauens-
personen oder Weltanschauungsbeauftragten, Internetrecherche, 
völliges Ignorieren) 
 
ER9: Auseinandersetzung mit Abhängigkeiten und Zwängen durch 
Mediennutzung, z. B. Zwang der ständigen Erreichbarkeit, zeitinten-
sive Nutzung, Spielsucht, Manipulation von Information, einseitige 
Lenkung von Aufmerksamkeit 
 
E9: Analyse und Reflexion von Medienkonsum 
 
E10: Reflexion gesellschaftlicher Folgen von Mediennutzung 
 
WR10: Rechtsfolgen von Urheberrechtsverletzungen, z.B. im Inter-
net 
 

 
 

5. Analysieren und Reflektieren – Kl.11/ 12/ 13 

Themenbereiche: Kompetenzen und Inhalte: Fachschaften: 

Orientierung im Medienangebot 

 
 
Medienarten vergleichen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erwartungen und Ansprüche 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 kennen verschiedene Medienarten und Me-
dienformate (Printmedien, auditive Medien, 
audiovisuelle Medien) 

 

 können zu deren Merkmalen und Besonder-
heiten differenziert Stellung nehmen (z.B. 
aktuelle Tendenzen im Bereich der vielfälti-
gen Medienformate) 
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an medienspezifische 
Genres und Formate 

 können die Möglichkeiten, aber auch die 
Grenzen medienspezifischer Genres und 
Formate erkennen und diese sachgerecht 
formulieren 

 

 können die Bereiche Information, Unterhal-
tung, Kommentar, Wertung und Werbung an 
Hand von Kriterien untersuchen 

 

Gestaltung, Aussage und Botschaft von Medien 

 
 
Gestaltungsmittel eines Medi-
enangebots 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mediale Manipulation und Wir-
kung 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können Gestaltungsmittel von Medien be-
schreiben und zusammenfassend wiederge-
ben (Elemente der Bildsprache z.B. Emoti-
cons, GIFs; Sprache z.B. VONG; Musik und 
Geräusche) 

 

 untersuchen inhaltlich-formale Merkmale, 
sowie visuelle und akustische Gestaltungs-
möglichkeiten (z.B. visuelle Gestaltung, Mul-
timedialität, vernetzte Strukturen, Interaktivi-
tät) 

 

 können sich kritisch mit den Möglichkeiten 
der Manipulation von Medien auseinander-
setzen (z.B. im Bereich Film: 

Wirkung von Bildern, Farben, Musik usw.) 
 

 beurteilen reflektiert mögliche Wirkungsab-
sichten der Mediengestaltung (z.B. Wir-
kungsabsichten Inhalt/ Gestaltung; Zielgrup-
penorientierung; historische Entwicklung) 

 

 
 
 

Medienangebote im Alltag 

 
 
Anknüpfung an Medienerleb-

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erkennen die Verankerung der Medien im 
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nisse aus dem Alltag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Persönlicher Mediengebrauch 
 
 
 
 
 
 

eigenen Alltag/ in der heutigen Gesellschaft 
(„Always on“) 

 

 können reflektiert subjektive Medienerlebnis-
se als Auslöser für kommunikative Prozesse 
nutzen (z.B.: Glaubwürdigkeit, Informations-
gehalt usw.) 

 

 können mediale Gewaltdarstellungen in 
altersgemäßen fiktionalen und nicht 
fiktionalen Medien vergleichen und ihre 
Wirkung diskutieren 
 

 können den subjektiven und objektiven Ge-
brauchswert von Medienangeboten beurtei-
len: Medien als Sozialisationsinstanz; Be-
deutung und Funktion medialer Spielangebo-
te im Bildungskontext (Edutainment, Compu-
terspiele usw.); Fernsehen (Passivität, One 
to many-Kommunikation, Unterhaltung, In-
formation usw.); Internet (Aktivität, Unterhal-
tung, Information, 2-Weg-Kommunikation, 
Web 2.0 usw.) 

 

 können Ideal und Wirklichkeit vergleichen 
und Rückschlüsse für die eigene Lebens-
wirklichkeit ziehen („Schöne Scheinwelt“) 

 

 können Medienkompetenz als wichtige Zu-
gangsvoraussetzung zu Berufsausbildung 
und Studium untersuchen und begreifen 

 

Gefahren medialer Nutzung 

 
 
Soziale Folgen 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 können Individualität und Gruppenzwang 
beim Mediengebrauch erläutern, (z.B. 

Handy, soziale Netzwerke usw.) 
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Wirtschaftliche Folgen 

 reflektieren das Suchtpotenzial und die 
Suchtgefahr des Mediengebrauchs (z.B. 
Handynutzung, Computerspiele) und kennen 
geeignete Handlungsstrategien (Beratungs-
angebote) 

 

 können die Gefahren eines unkritischen Me-
diengebrauchs untersuchen (z.B. Soziale 
Isolation, Realitätsverlust, Empathie). 

 

 können offene und verdeckte Kosten beim 
Mediengebrauch reflektiert wiedergeben 
(z.B. Schuldenfalle Handy, Kostenfalle Inter-
net (Versteckte Kosten, illegale Downloads 
usw.)) 
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5 Fortbildungsplanung 
 

Im Hinblick auf die digitale Kompetenzgewinnung unserer SchülerInnen ist es ein wichtiges Anliegen unse-
rer Schule, dass alle Lehrkräfte mit den in den Klassenzimmern und der Schule vorhandenen und ihren 
eigenen, mitgebrachten Geräten („Bring your own device“) routiniert umgehen können und mit den gängi-
gen Standardanwendungen und ‐programmen für ihr jeweiliges Fach vertraut sind. 
 
Hierzu wurde der Bedarf bei den einzelnen Fachschaften abgefragt. Die folgende Auflistung spiegelt diesen 
für einige Fächer wieder: 
 

 Latein:  Fortbildung zum Gebrauch von Bildbearbeitungsprogrammen und zur Erstellung und 
  Bearbeitung von Video- und Audiodateien 
 

 Sozialkunde: Fortbildung im Bereich Statistiken (Umgang mit GrafStat) 
 

 Sport:  Fortbildung zum Gebrauch von digitalen Endgeräten und entsprechenden Apps zur 
  Aufzeichnung und Analyse von sportlichen Bewegungen  
 

 Deutsch:   
- Analyse und Reflektion über die Umsetzung literarischer Texte in unterschiedlichen 

medialen Verarbeitungen im Vergleich, z.B. Verfilmungen, Bühneninszenierungen, 
Hörspiele u.a. (Gestaltungsmittel, Wirkungsabsichten) 

- Filmanalyse 
- Produktion von Filmen im Unterricht / Filmschnitt 

 

 Geografie:  
- Einsatz des iPads im Unterricht (allgemein) – Möglichkeiten der Einbindung von ver-

schiedensten Unterrichtsmaterialien, Clouds u.a. 
- Fortbildung bezüglich des Einsatzes des iPads im Geographieunterricht 
- Erstellen einer virtuellen Exkursion – Auswertung von GPS-Daten 
- GIS – Anwendungen im Geographieunterricht 

 

 Katholische Religionslehre: 
 

- Einsatz von Whiteboard und Dokumentenkamera 
- Herstellung von drahtlosen Verbindungen zwischen Beamer und unterschiedlichen 

Geräten 
- Erstellen und Bearbeiten von Bild- und Audiodateien. 

 
Ab dem Schuljahr 2019/2020 finden im Zuge der Ergebnisse dieser Abfrage schulinterne Fortbildungen 
statt, in denen die Lehrkräfte in der Bedienung neuer Mediengeräte (iPads, Whiteboards, Laptops, etc.) 
sowie in der Nutzung neuer (auch fachspezifischer) Programme geschult werden. 
  
Folgende Liste zeigt eine Übersicht einzelner Angebote: 
 

 SchiLf-Angebote für alle Kolleginnen und Kollegen der Schule / nach Kioskmodell: 
 

- Bedienung von Whiteboards 
- Umgang mit Software (OneNote, Powerpoint, etc.) und Hardware (Datensicherung 

auf USB-Sticks, Synchronisierung verschiedender Geräte, Bedienung von Tablets 
und Convertibles, etc.) 

- Vorstellung hilfreicher Homepages (wortwolken.com, paint.net, h5p.org, kahoot.com, 
etc.) 

- Möglichkeiten, Medien (Smartphone, Tablet) direkt mit dem Beamer zu verbinden 

- Hilfe beim alltäglichen Umgang mit dem Schulcomputer (z.B. Internet freischalten; 

erste Hilfe bei nicht funktionierenden Computern, etc.) 

- Padlets als kooperative Tafel und Präsentationsfläche von Gruppenarbeiten  
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- ZumPADs zum kollaborativen Erstellen von Texten 

- QR-Codes ohne Internetverbindung zur Differenzierung und Erstellung von abgestuf-

ten Hilfen 

- Android-Apps auf Windows-Rechnern nutzen (Bluestacks) 

- Digitale Lernspiele „Jeopardy“ mit Powerpoint selbst erstellen 

 

 SchiLf-Angebote für die Fachschaft Mathematik: 
 

- Einsatz eines Tabellenkalkulationsprogramms in der Unterstufe (7. Kl.) zur Erstel-
lung von Diagrammen und zur Berechnung von Termwerten. Gemeinsame Entwick-
lung von Material 

- Einsatz eines Tabellenkalkulationsprogramms in der Mittelstufe (9. Kl.) zur Simulati-
on von Zufallsexperimenten und zu Näherungsverfahren (Heron-Verfahren, Monte-
Carlo- Methode)                           

- Einsatz von Geogebra in allen Jahrgangsstufen; Gemeinsame Entwicklung von Ma-
terial 

 

 SchiLf-Angebote für die Fachschaft Physik: 

 

- Digitale Verfahren zur Auswertung von Experimenten mit dem Schüler-Cassy 

- Digitale Bilder erstellen, abspeichern, bearbeiten, evtl. rechtliche Lage 
- Erstellung von PowerPoint-Präsentationen zu verschiedenen Bereichen der Astro-

nomie 

- Vorstellung und gemeinsame Erprobung ausgewählter kostenloser Online-
Simulationen 

- Auswertung von Experimenten mit einem Tabellenkalkulationsprogramm 
- Viana – Videoanalyse für den Physikunterricht 
- Flipped Classroom - Unterricht auf den Kopf gestellt 

 

 SchiLf-Angebote für die Fachschaft Chemie/ Biologie: 

 

- Smartphones und Sensoren - Messen mit SparkVUE  

- Moleküle modellieren - Chemie im Computerraum 

- Datenaufzeichnung und Auswertung mittel Smartphone oder Explorer GLX 

- „Digitale Bilder“ mit dem Leica-Mikroskop 

- Strukturformeln und Reaktionsmechanismen zeichnen mit "MarvinSketch" von Che-

maxon im Vergleich mit Chemsketch 

- „Neue Apps“ zur Pflanzenbestimmung 

- „Neue Versuche“ und deren Möglichkeiten zur Digitalisierung mit anschließender 

Diskussion 

 

 SchiLf-Angebote für die modernen Fremdsprachen: 

 
- Versierter Umgang mit Ton, Bild und Text bei der Unterrichtsvorbereitung und bei 

der Erstellung von Leistungsnachweisen  
- Erstellung von validen und trennscharfen Hörverstehensaufgaben (inklusive Um-

gang mit Audiodateien und Audiosoftware) 
 

 SchiLf-Angebote für die katholische Religionslehre: 

 

- Neue Medien und Identität - verantwortungsvoller Umgang mit persönlichen Bildern 
und Informationen 
 

 SchiLf-Angebote für die Fachschaft Sport: 

 

- Einsatz von iPads bzw. Smartphones zur Analyse von Bewegungen unter Verwen-
dung geeigneter Apps  
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6 Fortführung und Weiterentwicklung des Medienkonzepts 
 

Die Organisation, Weiterentwicklung und Optimierung des Medienkonzeptes des Erasmus-Grasser-
Gymnasiums übernimmt weiterhin das Medienkompetenzteam. Dieses wird in regelmäßigen Treffen die 
digitale Mediennutzung evaluieren und weiter verbessern.  
 
Auch die Begleitung und Koordination des zugehörigen Fortbildungsangebots ist weiter Teil der Aufgaben 
des Medienkompetenzteams. So wird auch in den nächsten Schuljahren der Bedarf des Kollegiums abge-
fragt und ein breites Angebot an Weiterbildungsmöglichkeiten zur Verfügung gestellt. 
 
Weiter dient das Team als Ansprechpartner für die einzelnen Fachschaften hinsichtlich des Medienkon-
zepts. In diesem Zusammenhang werden die einzelnen Fachschaften regelmäßig durch das Medienkom-
petenzteam zur Einhaltung und Durchführung des Medienkonzepts befragt. Dies ermöglicht eine schnelle 
Meinungsbildung und hilft dabei, klare Rückschlüsse zu ziehen, an welchen Stellen Maßnahmen ergriffen 
werden müssen, um das Medienkonzept zu optimieren. 

 


